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Ein Museum des Mitte[atters

Die Virgil.kapel.Le - einer der
besterhaLtenen gotischen
lnnenräume Wiens - entstand
um 1220/30 ats Unterbau für
eine geplante KapeL[e am
StephanspLatz. Wer ihr Bauherr
war, wissen wir bis heute nicht.
Um 1245 stattete man sie mit
FugenmaLereien und Rad-
kreuzen in den Nischen aus,
erst später errichtete man
darüber die Maria-Magda[ena-
Ka pe L[e.

Ab dem f rühen '1 4. Jahrhundert
diente die VirgilkapeL[e einer
reichen Wiener Kauf manns-
famitie ats Famitienkape[[e,
u.a. wurde sie mit einem Altar
für den hL. VirgiL ausgestattet.
Die Maria-Magdatena-Kapel.Le
seLbst wurde vor aLtem von der
..Schreiberzeche", einer Verei-
nigung von Notaren und Schrei-
bern, aLs Andachtsort und für
ihre Versamm[ungen genutzt.
Ein zusätztiches Geschoss
zwischen den beiden Kapetlen
diente aLs Karner IBeinhausJ.

Nachdem im 18. Jahrhundert
die Maria-MagdaLena-KapeLte
abgebrannt war, geriet auch die
unterirdische VirgiLkapeLLe in
Vergessenheit. Sie wurde erst
1973im Zuge des U-Bahn-Baus
wiederentdeckt. Nach umfas-
senden Restaurierungsmaß-
nahmen ist dieser faszinierende
Sakratbau wieder für das Publi-
kum geöffnet, ergänzt um eine
kompakte DaueraussteLLung
über das mittelatterliche Wien.

Wandmaterei aus dem Stephansdom,
vor 131 5 / Vural fror St Stepl'er s

Cathedrat, ca 13T5

A Museum of the Middte Ages

Dating back Io 1220 1 230, the
ChapeI of St Virgil is one of the
best-preserved Col hic inlerior
spaces in Vienna lt was con-
ceived as the foundation of
another chapeL planned for
Stephansplatz Around 1245, it
was furnished with paintings
covering the architectu raI
seams, together with c rcum-
scribed cTosses in the niches
0nLy later was the ChapeL of
Mary Magdalen erected above
this base

From the fourteenth century,
the ChapeL of St VirgiI served
as a famiLy chapeL for a weaLthy
Viennese merchant famiLy After
the ChapeL of Mary MagdaLen
burned to the ground in the
eighteenth century, the ChapeI
of St Virgllbeneath it faded
f rom memory, rediscovered
onty in 1973 during the building
of the subway line Following
com prehensive restorations,
this fascinating sacred space
is agarn open lo Lhe pubtic,
comp[emented by a compact
permanent exhibition on me
dievalVienna


